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Umsatzsteuerliche Einordnung: Online-Veranstaltungsdienstleistungen im B2C-Bereich

Das Bundesfinanzministerium (BMF) hat sich zur umsatzsteuerlichen Einordnung von Online-Veran-
staltungsdienstleistungen sowie weiteren Online-Dienstleistungsangeboten geäußert und den Um-
satzsteuer-Anwendungserlass angepasst. Diese Anpassungen sind angesichts der Digitalisierung 
von Veranstaltungen in Kunst, Kultur, Wissenschaft, Bildung, Sport und Unterhaltung wichtig. Denn 
Veranstaltungen werden zunehmend nicht nur vor Ort, sondern auch online angeboten, und zwar in 
Form von:

- Live-Veranstaltungen, die parallel in Echtzeit digital übertragen werden
Veranstaltungen, bei denen die Live-Übertragung die persönliche Teilnahme ersetzt
- Live-Mitschnitten oder vorproduzierten Aufzeichnungen, die zum Streaming oder Download 
bereitgestellt werden

Neben der Frage nach dem Leistungsort ist zu klären, inwieweit Steuerbefreiungen oder Steuerer-
mäßigungen anwendbar sind. Das BMF unterscheidet in seinem aktuellen Schreiben zwischen 
folgenden Leistungen:

- Vorproduzierte Inhalte: Bei der Bereitstellung einer vorproduzierten Aufzeichnung einer Veranstal-
tung durch einen Unternehmer in digitaler Form liegt eine elektronisch erbrachte sonstige Leistung 
vor. Das BMF vertritt die Auffassung, dass hier weder eine Steuerbefreiung noch der ermäßigte 
Steuersatz in Betracht kommt.
- Live-Streaming: Bei der Bereitstellung eines Live-Streamings, das anstelle einer Präsenzveranstal-
tung und in Echtzeit erfolgt, liegt keine auf elektronischem Weg erbrachte Dienstleistung vor. Hier 
kann eine Steuerbefreiung (oder, soweit keine Steuerbefreiung einschlägig ist, der ermäßigte Steuer-
satz) zur Anwendung kommen. Leistungskombinationen: Wird neben dem Live-Streaming auch die 
Nutzung von Aufzeichnungen angeboten, spricht das BMF von sogenannten
- Leistungskombinationen. In diesen Fällen kann entweder eine einheitliche Leistung eigener Art 
vorliegen oder jeweils getrennt zu beurteilende Leistungen. Bei einer einheitlichen Leistung soll der 
Regelsteuersatz angewandt werden.

Zudem ist zu prüfen, ob solche Angebote im Rahmen einer Dienstleistungskommission ausgeführt 
werden. Dies ist der Fall, wenn ein Unternehmer im eigenen Namen, aber für fremde Rechnung han-
delt.

Hinweis: Für Leistungen, die vor dem 01.07.2024 ausgeführt werden, wird es nicht beanstandet, 
wenn die Beteiligten bezüglich der Festlegung des Leistungsorts und der Anwendung des maßge-
benden Steuersatzes noch von anderen Grundsätzen ausgehen.
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Besteuerung von Künstlern: Steuerfragen von Musikern und Sängern im Fokus

Die Oberfinanzdirektion Karlsruhe (OFD) hat kürzlich in einem 18-seitigen Informationsblatt zusam-
mengestellt, welche Besteuerungsgrundsätze von Musikern und Sängern zu beachten sind. Die 
wichtigsten Aussagen im Überblick:
Steuerlich ist zuallererst die Frage zu beantworten, welche Art von Einkünften ein Künstler erzielt. 
Wird er im Rahmen eines Arbeitsverhältnisses tätig, erzielt er Einkünfte aus nichtselbständiger Tätig-
keit (Arbeitslohn), so dass die steuerlichen Pflichten für den Künstler überschaubar bleiben: Sein 
Arbeitgeber führt Lohnsteuer vom Arbeitslohn ab und stellt nach Ablauf eines Jahres eine Lohnsteu-
erbescheinigung aus. Der Künstler muss seinen Arbeitslohn nur in seiner Einkommensteuer ange-
ben und kann gegebenenfalls noch beruflich veranlasste Kosten als Werbungskosten absetzen, um 
sich zu viel bezahlte Lohnsteuer über den Einkommensteuerbescheid zurückzuholen.
Wer für verschiedene Auftraggeber arbeitet und von "Fall zu Fall" tätig wird, erzielt als Künstler meist 
Einkünfte aus einer freiberuflichen Tätigkeit. Voraussetzung hierfür ist, dass die Tätigkeit mit 
Gewinnerzielungsabsicht betrieben wird, der Künstler eigenschöpferisch tätig wird und seine Dar-
bietung eine gewisse künstlerische Gestaltungshöhe erreicht. Ist das künstlerische Moment nur 
wenig ausgeprägt, können stattdessen gewerbliche Einkünfte vorliegen (z.B. bei einem Handel mit 
Kunstgütern oder einer Vermittlung von Geschäften).
Eine gewerbliche Tätigkeit muss per Gewerbeanmeldung bei der Gemeinde angemeldet werden und 
unterliegt ab einem Jahresgewinn von mehr als 24.500 EUR der Gewerbesteuer. Eine freiberufliche 
Tätigkeit ist lediglich beim Finanzamt anzuzeigen und ist nicht gewerbesteuerpflichtig. Während 
Freiberufler keiner Buchführungspflicht unterliegen und ihren steuerlichen Gewinn durch Einnah-
menüberschussrechnung ermitteln können, kommt es bei Gewerbetreibenden auf die Umsatz- und 
Gewinnhöhe an: Eine Buchführungspflicht besteht für sie, wenn ihr Umsatz mehr als 800.000 EUR 
oder ihr Gewinn mehr als 80.000 EUR pro Jahr beträgt und das Finanzamt sie zur Buchführung 
auffordert. Angesichts der Höhe dieser Grenzen dürften viele gewerblich tätige Künstler ihren 
Gewinn gleichwohl weiterhin per Einnahmenüberschussrechnung ermitteln können.
Bei gewerblichen und freiberuflichen Künstlern gilt: Ihre Betriebsausgaben werden steuerlich in der 
Regel nur anerkannt, wenn sie anhand eines Belegs nachgewiesen werden können. Daher sollten 
Künstler von vornherein alle Quittungen und Rechnungen zu ihren betrieblichen Ausgaben sammeln 
und aufbewahren.

Hinweis: Die OFD stellt in ihrem Informationsblatt des Weiteren dar, wie Künstler einen steuermin-
dernden Investitionsabzugsbetrag bilden können, welche steuerliche Abgabefristen bestehen und 
welche umsatzsteuerlichen Besonderheiten zu beachten sind.
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